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I n t i t e l t • O R I G I N A L - A B H A N I J L Ü N G . Bft tUcb, ' Berne*kungen übeVlöW* 
Gattung JPqlyeueajuro — L I T T B R A T U R . B a i l j o p ; , E M © generale du grouf»*>| 
de» Euphorbiacees. (Fortsetzung.) . -, T 
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Bemerkungen über di$ Gattung Polycnejaura;».vom Pfarrer̂  
Münch in Basel - * r^n 

. .. . < > . - . , - . - . ! / : V i * 
In der Ordnung der Chenopodieen steht oben an die ^atfuftgü 

Polpcnemum. Ueber diese haben sich die Ansichten de> Botanik*!?* 
jeweilen in verschiedener Weise ausgesprochen. Die Binen steilen! 
Polycnemum arvenge L i n n , nnd Polycnemummtyus AK. IfcrwumI 
zusammen als Pol, arvenae und bemerken ohne bestimmter*'*Vao*»2 
weise nur allgemein : Dieselbe werde nach Grösse* von 1" hie U ' 
Isng oder hoch gefunden, so H a u s man rt in ^Tom.' IL pag« 734). 
seiner Flora reu Ti ro l ; so auch zunächst für die Schweiz? Hege tsc j^b 
w e i l e r und M o r i t z * ; beide letztere stellen nor ein Pokibmh 
auf und geben über dasselbe übereinstimmende Diagnosen, äusserebi 
chen jedoch nicht ersichtlich ist, welche der. benennten Arten* ge­
meint sei, da sie so allgemein gehalten sind nnd iHeweise su beidehV 
Arten passen. » i // x 

Anders dagegen sprechen sich die französischen Botaniker G r e -
n i e r und G o d r o n (Flore de France Tom. I. p« 6l$) . aus und zwar 
bei Pol. tnajus: „Fleurs presque sesaifes, tres petites, nom Breese*^ 
aiillaires, solitaires on geminees, munis'de 2 br a et e e s, b l o n ^ 
p l u s l o n g u e s que le p e r i g o n e * — bei Pol. arvense dagegen:? 
„Getto espece plua rare en France, que la precedente en diffiere natf 
ses b r a c t e e s q u i ä g a l e n f a ) p e i u e l a leng^ueur de p e r U ; 
go ne." .. -J 
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Aof ähnliche Weise erklärt eich K o c h ?(Syn. Tom. II. p. 715), 
indem er io seiner Diagnose bei Pol. mafus bemerkt: „ D e c k ­
b l ä t t c h e n l # a * g p i * l s di« B l & t i r e n h & l l e ; bei Pol. arv. da­
gegen: „ D e c k b l ä t t c h e n k a u m a o l a n g a l s d i e B I ü t h e n -
h ü l l e . " 

Die Trennung dieser beiden Arten ist daher enstanden, weil in 
neuerer Zeit Prof. A I . B r a u n die von verschiedenen Orten er­
wähnten, auf Deutschland ond die benachbarten Länder Besag ha­
benden Polycnema untersucht und bei der Wahrnehmung, dass die­
selben, auf wandelbare Kennzeichen gegründet, keine fruchtbringen» 
de^fWfeultate ihm geliefert, 'sieh veranlasst gesehen hat, das Pol. 
maju* aufzustellen, das sich ausser andern Kennzeichen durch 
d o p p e l t . g r o s s e r e Samen und D e c k b l ä t t c h e n , welch 
letetere länger als die reifen Früchte sind, deutlich unterscheidet. 

Hiezu bemerken wir weiter: 
Wahrend Pol. arvense nur sehr klein, 1—2" hoch is t , sind da­

gegen, wie wir an frischen Exemplaren beobachtet haben, die Sten 
g%\MkPM. maju* «federltegend, an der Spitze aufgeritfhlet toWi oft 
über 1' lang auf den Boden hingestreckt. 

Wie nun A U B r a u n ferner bemerkt, dass es von Pol. majus 
Exemplare gebe, die nur I—S " hoch und aufrecht stehend seien, und 
die man mi t P . majus ß. humilim bezeichnen könnte , hat aactt 
R e c h bei Pol. arvense swei Varietäten aufgestellt, a ls : a. mit 
langern nnd nur halb so langen, abstehendes und aufrechten Blät-
tern., niedrigen, aufrechtem Stengel: Pol. pumilum H o p p « — und 
b. mit verlängerten, ausgebreiteten Stengeln: Pol. mundutum S oh k r . 

, Die Varietät akeacen und besitsen wir nicht; die Varietät b 
dagegen haben wir in neuerer Zeit bei Bollweiler (Ober-Elsass) an 
der Eisenbahnstation reebtseits in einem kleinen stehenden Wasser 
in «usgeseishaet schönen Exemplaren gesammelt. 

Nach- den bisherigen Bemerkungen nehmen w i r keinen Anstand 
Boh ateente und Pol. majus als 2 gute Arten zu betrachten «ad 
«war — nach angestellten Beobachtungen an frischen.» Ezemplaren 
—s tisch folgende» g e « e i n s a m e n K e n n s e i c h e n beider Arten. 

Wurzel schmachtig, weisslich. Stengel rundlieh, vos unten auf 
iatig, überall belaubt, etwas behaart, röthHcb Aeste kaospelig, ge-
gVedert. Blatter abwechselnd, pfrieadkh, dreikantig, lau der 8pi!*e 
beieaee dornig. Blüdieö einzeln, aebseletänajg, stiellos, in 2 wessBe 
DeekUaJaebea eiages* blossen. Keieb 5-Matter ig, mehr oder weniger 
trdekstibäutig. Staubgefasse 2. Narben 2 , seitlich stehend, am 
©runde verwachsen. 
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Nach b e s o n d e r n K e n n z e i c h e n : 
a. Pol. arvense L . A c k e r - K n o r p e l k r a u t . Stengel anstei­

gen J , aufrecht, 2—3" hoch, wenig ästig» Aestcheh aasgebreitet, 
zur blüthezeit oft noch sehr kurz, später verlängert und etwas auf­
strebend. Blätter dreikantig, pfriemlich, weichspitzig. Blüthen in 
den Blattwinkeln sitzend. D e c k b l ä t t chen t a n m s o l a n g a l s 
d i e ftlüthen h ü l l e Samen schwarz, glanzlos. 

Standorte: In Feldern der wärmern Schweiz. Bei Zienken, Frei 
hurg, Kaiserstuhl (Oberbaden), bei Strassburg am Rheinbord im 
Sandboden, bei Zweibrücken. Jul . Aug © 

b. Pol. tnajus AI. B r a u n . G r o s s e s K n orpe 1 kraut . Sten­
gel 6—12" hoch, meistens niederliegend, sehr äs t ig , ausgesperrt 
Blätter ziemlich steif, dreikantig, pfriemlich, stachelspitzig» Blüthen 
in den Blättwinkeln sitzend. D e c k b l ä t t c h e n l ä n g e r a l s d i e 
B l u t he n h ü l l e. F r ü c h t e n o c h e i n m a l so g r o s s als bei 
Pol. Arvense, rundlich. Samen kleinkörnig, punktirt« 

Standorte: Zwischen Basel und der ehemaligen Schifimühle auf* 
Brackäckern. Im Allgemeinen auf Kies, Sand und Kalkboden. 

Diese Art ist der vorhergehenden sehr ähnlich; jedoch sind die 
Stengel, die Aeste und die Blätter starker, so wie die Samen grös­
ser nnd feiner punktirt. ^ 

An beiden Arten, besonders aber an letzterer, sind zur fceit 
der völligen Reife, namentlich nach eingetretener Kälte, die Stengel 
und Aeste sehr zerbrechlich, vorzüglich an den Exsertionssteften der 
Blätter. f ' 

L i t t e r a t u r. [ 
Mf H. Baillon, Etüde generale du groupe des Euphorbiacees., 

— Recherche de types, Organographiê  Organpgenic, Distr 
tribution geographique, Affinites, Classification ? Description 
des genres Avec un aüas de XXVIII. plnch. Paris, Vict. 
Masson. 1858. 

(Fortsetzung.) 

Ref. hat hier wiederholte Anmerkungen und Aussetzungen an 
dem vorliegenden Werke gemacht, so dass es fast das Ansehen 
haben könnte , als wollte er mit der einen Hand wieder nehmen, 
was er im Beginnen mit der andern gegeben, doch ist denn nicht 
so; gerade die Freude, ein so schönes Werk über eine so interes* 
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